
Die Generation Z redet 
unverblümt mit, beim 
Weltklima, aber auch 

bei der Arbeit.       Seite 3

Anzeige

Ford schenkt Ihnen eine Online-Anzeige 
in der Deutschen Handwerks Zeitung!

Jetzt Gratis-Online-Anzeige* sichern 
unter bit.ly/327XFr7 *begrenztes Kontingent

THEMEN DIESER AUSGABE

Kunden haben Aufträge bei SHK-Be-
trieben in dreistelligem Millionen-
wert storniert. Sie warten staatliche 
Fördermaßnahmen ab.  Seite 2

Heizungssanierung

REGIONAL

Pendelnde Azubis
Berufsschulwege sind mitunter lang. 
Nicht alle Jugendlichen sind bereit, 
so weit zu fahren. Seite 5

Steuer-Endspurt
Wie Steuerzahler bis Jahresende die 
Steuerlast drücken. Seite 11

Software für Betriebe
Der Mittelstand sucht digitale Lösun-
gen – was zu beachten ist. Seite 12

HANDWERK ONLINE
WWW.DEUTSCHE-HANDWERKS-ZEITUNG.DE

 � Urlaubsrecht: Fünf neue Urteile, 
die Arbeitgeber kennen sollten
www.dhz.net/urteile_urlaubsrecht

 � Barbershops: Bereicherung der 
Friseurbranche oder Preis- und 
Lohndumping?
www.dhz.net/barbershops

 � Betriebsrente: Darum zögern 
kleine Betriebe noch immer
www.dhz.net/betriebsrente

2.600 Arbeitsunfälle pro 
Tag sind 2018 im Schnitt bei den Berufs-
genossenschaften und Unfallkassen ge-
meldet worden, informiert die Deutsche 
Gesetzliche Unfallversicherung.

DIE AKTUELLE ZAHL

ONLINE-UMFRAGE
Ist „made in Germany“ noch 
dasselbe wie früher?

Teilnehmerzahl: 605;
Quelle: www.deutsche-handwerks-zeitung.de

15 %

Ja, die deutsche Wertarbeit bleibt 
unerreicht.

35 %

Dieselaffäre & Co. haben viel Schaden 
angerichtet. Aber wir können das Ruder 
noch herumreißen.  

50 %

Nein, das war einmal. Uns haben andere 
den Rang abgelaufen.

Verkaufte Aufl age: 489.963 Exemplare (IVW III/2019) | Preis: 2,90 Euro

Der Handwerksmeister bekommt einen 
Zwilling zur Seite gestellt: Wer einen Meis-
terbrief sein Eigen nennt, darf bald zusätz-
lich den Titel „Bachelor Professional“ füh-
ren. Die Granden der Handwerksorganisa-
tion sind entzückt. Macht dieser Zusatz 
doch deutlich, dass Meister und Bachelor 
sozusagen auf einer Stufe stehen – und 
auch im Ausland versteht man endlich, wie 
hart der Titel erarbeitet wurde. So wird 
der Schreinermeister demnächst vielleicht 
zum „Master of Wooden.me“ und der Me-
tallbauer zum „Master of Metal.me“. Die 
Hochschulrektoren hingegen murren. Sie 

sehen den aka-
demischen 
Grad des Ba-
chelors ent-
wertet. Uns 
plagt ein ganz 
anderer Ge-
danke: Bringt 
der Bachelor 
womöglich 
akademische 
Flausen in die 
Köpfe der 

Handwerker? Das beginnt bei der Frage, 
wie der Handwerksbachelor seine Ausbil-
dungsstätte künftig nennt. Spricht er von 
seiner „Alma Mater“? Dann wäre es nur 
konsequent, auch den Innungsstammtisch 
zum Alumni-Meeting zu erklären. Gilt im 
Betrieb womöglich die Freiheit der Lehre? 
Nach diesem schönen Grundsatz darf sich 
ein Professor nach Gutdünken entschei-
den, was er in seinen Lehrplan aufnimmt. 
Was in der akademischen Praxis mitunter 
dazu führt, dass Studierende ausgestorbe-
ne Programmiersprachen und veraltete 
Verfahren lernen müssen, bloß weil der 
Dozent es so will. 

Am allermeisten sorgen wir uns aller-
dings, dass in den Betrieben bald die An-
wesenheitspflicht fallen könnte, so wie es 
gang und gäbe ist an den Hochschulen. 
Denn zum Leben eines anständigen Ba-
chelors gehört es zwingend dazu, nach 
durchfeierten Nächten die Vorlesungen 
und Seminare zu schwänzen. str

Akademische 
Flausen
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Sicherheit ist, 
wenn man sich 

von Anfang an auf  
einen erfahrenen 
Partner verlassen 

kann.

Infos unter www.signal-iduna.de  

Für seine edlen 
Schallplattenspieler 

greift Werkzeugmacher 
Wolfgang Walberer zum 

Stethoskop.       Seite 6 Fo
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Anzeige

Die Digitalisierung verändert 
 alles, auch die berufliche Bildung. 
Auszubildende können ihre ersten 
Schweißversuche ganz ohne Funken-
flug und Materialverbrauch mittels 
virtueller Technik starten. Immer 
mehr angehende Installateure und 
Heizungsbauer üben das Montieren, 
Warten und Reparieren von Anlagen 
via Augmented Reality. Die ARD hat 
vom 9. bis 16. November die The-
menwoche „Zukunft Bildung“ ausge-
rufen und die Deutsche Handwerks 
Zeitung greift das Thema auf: Was 
beschäftigt Ausbilder im Handwerk 
heute, wie finden sie Nachwuchs und 
wie wirkt sich der demografische 
Wandel im Berufsschulalltag aus? 
Seite 3, 5, 13  Foto: Craftguide

„Zukunft 
Bildung“

Mehr Geld soll Azubis anlocken
Bundestag verabschiedet Mindestausbildungsvergütung – Bundesrat muss noch zustimmen

Von Karin Birk

Nach langem Hin und Her hat der Bundestag 
die Reform der Berufsbildung verabschiedet. 

Ab 2020 sollen Auszubildende im ersten Lehrjahr 
auf jeden Fall 515 Euro erhalten. Bis 2023 soll 
die Mindestausbildungsvergütung in Stufen auf 
620 Euro steigen. Auch für das zweite und dritte 
Lehrjahr sieht der Gesetzesentwurf festgeschrie-
bene Mindestsätze vor, die im dritten Lehrjahr bis 
2023 auf 837 Euro steigen. Danach sollen die Min-
destvergütungen jährlich angepasst werden. Gel-
ten soll das Gesetz für alle, die 2020 eine Lehre be-
ginnen. Wenn der Bundesrat im November zu-
stimmt, wird das Gesetz zum 1. Januar 2020 in 
Kraft treten. 

Das Handwerk sieht im Gesetzesentwurf Licht 
und Schatten. „Besonders zu begrüßen ist, dass 
das Parlament nach intensiven Diskussionen die 
neuen attraktiven und international verständli-
chen Bezeichnungen für die verschiedenen Fort-
bildungsstufen unterstützt“, sagte ZDH-Präsident 
Hans Peter Wollseifer. So soll künftig ein Geselle 
auch als „Berufsspezialist“, ein Meister zusätzlich 
auch als „Bachelor Professional“ und ein Betriebs-
wirt im Handwerk auch als „Master Professional“ 

bezeichnet werden können. „Das ist ein wichtiger 
Meilenstein für die gleichwertige Behandlung von 
akademischer und beruflicher Bildung und das 
richtige Signal an junge Menschen und deren El-
tern“, fügte er hinzu.

Der Handwerksverband befürchtet aber auch, 
dass durch das Gesetz auf die Betriebe Mehraus-
gaben zukommen – Ausgaben, die besonders klei-
ne Betriebe in strukturschwachen Gebieten von 
der Ausbildung abhalten könnten. Verärgert zeigt 
sich Wollseifer, dass im parlamentarischen Ver-
fahren weitere Belastungen für das Handwerk be-
schlossen wurden. „So wurde zusätzlich eine Frei-
stellung aller Auszubildenden an Berufsschultagen 
in den Gesetzesentwurf eingebracht“, kritisierte 
er. Dauert der Berufsschulunterricht mindestens 
drei Stunden und 45 Minuten, müssen Auszubil-
dende nicht mehr in den Ausbildungsbetrieb zu-
rückkehren. Bisher galt diese Regelung nur für 
Minderjährige. „Damit gehen viele Wochentage 
betrieblicher Lernzeit im Jahr verloren und der 
Rahmen für eine angemessene Ausbildungsquali-
tät wird eingeschränkt“, bemängelte er. 

Eine weitere Belastung kommt auf Betriebe zu, 
deren Mitarbeiter als ehrenamtliche Prüfer tätig 
sind. Denn bald müssen die Betriebe diese Mitar-

beiter für die Prüfertätigkeit freistellen. „Ange-
sichts der Tatsache, dass der Gesetzgeber nichts 
unternimmt, um den zeitlichen Prüfungsaufwand 
für Prüfer zu minimieren, ist die Belastung für die 
Betriebe unzumutbar“, sagte Wollseifer. Für die 
Betriebe entstehe zudem große Unsicherheit, weil 
nicht klargestellt sei, in welchem Umfang sie trotz 
Freistellung den Arbeitslohn fortzahlen müssen. 

Unterdessen teilte die Bundesagentur für Arbeit 
mit, dass für das laufende Ausbildungsjahr noch 
viele Lehrstellen unbesetzt seien. Ende September 
waren noch 53.000 unbesetzte Stellen gemeldet. 
Betroffen seien vor allem das Friseurhandwerk, 
das Bäcker- und Fleischerhandwerk, die Gastro-
nomie und die Hotellerie sowie einige Bau- und 
baunahe Berufe. 

Wollseifer kennt die Problematik: „Der Wettbe-
werb um den Nachwuchs ist unbestritten härter 
geworden“, sagte er mit Blick auf 22.000 unbesetz-
te Stellen im Handwerk Ende September. „Die Be-
triebe bemühen sich händeringend um neue Azu-
bis, in allen Regionen.“ Wichtig sei, dass den jun-
gen Menschen in den Schulen vermittelt werde, 
welche Karrierewege das Handwerk biete. Schließ-
lich seien viele Betriebe an wichtigen Themen wie 
Energiewende und Klimaschutz beteiligt.  Seite 4
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HaNdwerkskammer CHemNitz

CHemNitz

konjunktur: Handwerk und Industrie 
spüren eine Abkühlung, aber mit Unter-
schieden zwischen den Branchen 8
musikinstrumentenbau: 14. Meister-
kurs in Markneukirchen hat begonnen 9

Meister feiern  
in der Stadthalle

Rund 1.000 Gäste würdigen  
die Meisterabsolventen 

207 Meisterinnen und Meister aus 23 Gewerken 
wurden am 26. Oktober in der Stadthalle Chem-
nitz für ihren Abschluss geehrt. Die Chemnitzer 
Musiker von Herr Schmitt und Band stimmten die 
Meister und ihre Gäste, darunter hochrangige Ver-
treter aus Parlamenten, Handwerk, Verwaltung 
und Kultur, auf die Feier ein. 

Sachsens Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer, der die Festrede der Meisterfeier hielt, kün-
digte an, sich dafür einzusetzen, dass der Meister-
bonus von derzeit 1.000 Euro auf künftig 2.500 Eu-
ro erhöht werde. Durch die Feier führte wie bereits 
in den Vorjahren Radio-Chemnitz-Moderator An-
dré Hardt. seite 7

roter schal als erkennungszeichen: Von den 207 Meisterabsolventinnen und -absolventen dieses Jahrgangs 
können sich 144 über den Meisterbonus der sächsischen Staatsregierung freuen. 
 Foto: Sven Gleisberg/Handwerkskammer Chemnitz
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Sachsen
In der Villa Merz in Markneukirchen 
hat der 14. Meisterkurs für Musik­
instrumentenbauer begonnen.  seite 9

RegIonal

09116 Chemnitz, Limbacher Str. 195,
Tel. 03 71/53 64-234, E-Mail:  
m.winkelstroeter@hwk-chemnitz.de
Verantwortlich: Hauptgeschäftsführer 
Markus Winkels tröter

impressum

Messe „denkmal“  
und Bundespreis
Zwei Höhepunkte für  

die Denkmalpflege 

Die europäische leitmesse für Denk­
malpflege, Restaurierung und alt­
bausanierung „denkmal“ findet ein­
mal mehr vom 5. bis zum 7. novem­
ber 2020 in leipzig statt, erneut mit 
einem durch die drei Handwerks­
kammern betreuten sächsischen Fir­
mengemeinschaftsstand.

ebenfalls 2020 steht die Vergabe 
des „Bundespreises für Handwerk in 
der Denkmalpflege“ im Freistaat 
Sachsen an. Bei der letzten Vergabe 
konnte der Kammerbezirk Chemnitz 
mit zahlreichen leuchttürmen im re­
staurierenden Handwerk punkten. 
Der Preis wird jährlich wechselnd in 
jeweils zwei Bundesländern verge­
ben und richtet sich an private Bau­
herren, die mit Hilfe von qualifizier­
ten Handwerksbetrieben ihre Bau­
denkmäler in vorbildlicher Weise er­
halten haben. Vorschläge einreichen 
können Handwerksbetriebe, archi­
tekten, Planer, Heimat­ und ge­
schichtsvereine sowie private Bau­
herren.

!! Fragen zur Messe und zum Preis be-
antwortet Ihnen Andrea D’Alessandro, 
Tel. 0371/5364-203, E-Mail:  
a.dalessandro@hwk-chemnitz.de

Projekte 
organisieren

Projektmanagement

ein neues Jahr ist häufig auch ein 
Start für Veränderungen, optimie­
rungen und Umstellungen, die gut 
vorbereitet sein sollten. ob bei groß­
projekten für Kunden oder bei Um­
strukturierungen betrieblicher ab­
läufe – die Planung ist das „a und o“ 
für den erfolg eines Projektes. nut­
zen Sie die Zeit vor Jahresende, um 
Ihre betrieblichen abläufe zu über­
prüfen und anzupassen oder neue 
Projekte zu planen. In unserem Se­
minar erfahren Sie, wie Sie Ihr 
nächstes Vorhaben souverän mana­
gen können. Überzeugen Sie dabei 
mit fachlichem Know­how, der Stär­
ke Ihrer Mitarbeiter, aber auch mit 
gutem Zeitmanagement für eine er­
folgreiche Umsetzung.
Projektmanagement – Grundlagen­
seminar

  Termin: 6. Dezember 2019 
  in Chemnitz
  gebühr: 230,00 euro

!! weitere informationen bei  
Annett Kolbenschlag, Tel. 0371/ 
5364-161, E-Mail: a.kolbenschlag@
hwk-chemnitz.de

Nachhaltigkeit und 
Engagement

Preis für Unternehmen

Im bundesweiten Wettbewerb „Mein 
gutes Beispiel“ werden Unterneh­
men für gesellschaftliches engage­
ment und Verantwortungsübernah­
me ausgezeichnet – ob in  Projekten, 
Kooperationen, Vereinen, Initiativen, 
im Rahmen von Corporate­Social­
Responsibility­aktivitäten oder als 
geschäftsmodell. 

Die Themen sind vielfältig: Bil­
dung und ausbildung, Bekämpfung 
sozialer Ungleichheit, Umwelt­ und 
Klimaschutz, Integration und Inklu­
sion, lebenswerte Wohnräume, Ver­
einbarkeit von Beruf und privatem 
leben, Kultur oder nachhaltige 
 Mobilität. 

ausgezeichnet werden Unterneh­
men in vier Kategorien – in den ers­
ten beiden Kategorien kleine und 
größere Unternehmen, die über das 
Kerngeschäft hinaus einen gesell­
schaftlichen Mehrwert leisten.

In der Rubrik „engagiertes Hand­
werk“ geht es um den gesellschaftli­
chen Mehrwert, den das Handwerk 
mit seiner Verwurzelung vor ort zur 
regionalen entwicklung beiträgt.

In der Kategorie „Jung und Inno­
vativ“ werden Start­ups, junge grün­
der oder nachfolger in Familien­
unternehmen gesucht.

!! Bewerbung bis zum 31. Januar 
2020 auf www.mein-gutes-beispiel.de. 
Unterstützung bei Ihrer Bewerbung so-
wie Beratung beim Aufbau Ihrer Nach-
haltigkeitsstrategie erhalten Sie in der 
Handwerkskammer Chemnitz bei Steffi 
Schönherr, Tel. 0371/5364-240,  
E-Mail: s.schoenherr@hwk-chemnitz.de

Fristverlängerung 
für Kassen

nachrüstung und 
Meldepflicht später 

Ursprünglich war vorgesehen, elekt­
ronische Kassensysteme bis zum  
1. Januar 2020 mit einer technischen 
Sicherheitseinrichtung, einer soge­
nannten TSe, gegen Manipulationen 
nachzurüsten. Dieser Termin kann 
aber von vielen Herstellern nicht ein­
gehalten werden.

auch auf Drängen der Handwerks­
kammer Chemnitz und anderer 
handwerkspolitischer Interessenver­
treter hat sich die Finanzverwaltung 
jetzt deshalb darauf verständigt, den 
Herstellern von Kassensystemen 
neun Monate mehr Zeit für die TSe 
zu geben.

Handwerksunternehmen, die Kas­
sensysteme nutzen, sollten sich 
schon jetzt beim Hersteller ihrer Kas­
sensysteme erkundigen, ob sie nach­
gerüstet werden können. Ist das 
nicht der Fall, muss das Kassensys­
tem bis ende 2022 durch ein TSe­fä­
higes ersetzt werden.

Des Weiteren gilt ab 2020 eine 
Meldepflicht umgerüsteter und neu 
angeschaffter elektronischer Kassen 
mit TSe. Die art und Weise der an­
meldung gibt die Finanzverwaltung 
in den kommenden Wochen be­
kannt. 

!! ihr ansprechpartner zum Thema 
ist Torsten Gerlach, Tel. 0371/ 
5364-311, E-Mail: t.gerlach@ 
hwk-chemnitz

zahlen und daten
  207 Meisterinnen und Meister aus 23 Gewerken 
 haben im Kursjahr 2018/19 ihren Abschluss ge-
macht.

  An der Spitze liegen die Kfz-Techniker-Meister mit 
38 Abschlüssen, die Elektrotechnikermeister (26) 
sowie die Friseurmeisterinnen und -meister (23).

  Unter den 207 Absolventen sind 37 Frauen, der 
jüngste ist 20, der älteste 53 Jahre alt.

  144 Meisterinnen und Meister haben Anspruch auf 
den Meisterbonus der sächsischen Staatsregierung.

  Geehrt wurden auf der Feier auch die neuen Be-
triebswirte (HwO).

Kopierer bitte direkt in 
die Staatskanzlei 

207 Meisterabsolventen feiern mit angehörigen, Freunden, Ministerpräsident und ehrengästen

Radio­Chemnitz­Mann andré Hardt hatte die 
lacher auf seiner Seite. „Wer beim essen 

schwitzt und bei der arbeit friert, der hat mit Si­
cherheit studiert“ – mit diesem Spruch lockte der 
Moderator am 26. oktober auf der Meisterfeier in 
der Stadthalle Chemnitz das Publikum aus der Re­
serve. eingestimmt von einer fulminanten laser­
show und musikalisch begleitet von der Formati­
on Herr Schmitt und Band feierte das Handwerk 
den abschluss der Meisterinnen und Meister.

Hardts Spruch war natürlich nicht komplett 
ernst gemeint, denn zur Forderung nach gleich­
wertiger anerkennung der Bildungswege gehöre 
auch, so Handwerkskammer­Präsident Frank 
Wagner in seiner Rede, keinen Unterschied zwi­
schen beruflicher und akademischer Bildung zu 
machen. „Wir brauchen Meister, die sich in bei­
den Welten auskennen“, sagte Wagner vor den 
rund 200 Meisterabsolventen, ihren angehörigen, 
Freunden sowie zahlreichen ehrengästen aus Poli­
tik und gesellschaft.

Wagner lobte in seiner Rede ehrgeiz und 
Durchhaltevermögen der Meisterinnen und Meis­
ter. In einem handwerkspolitischen exkurs ging 
Wagner unter anderem auf die Rückkehr zur Meis­
terpflicht in zwölf gewerken ein.

an den Festredner der Meisterfeier, Sachsens 
Ministerpräsident Michael Kretschmer, gerichtet, 
forderte Wagner, sich „deutlich und spürbar“ für 
den Bürokratieabbau einzusetzen: „Wir wollen, 
dass sich unsere Meister auf ihr Handwerk kon­

zentrieren, statt Formulare auszufüllen“, so 
 Wagner.

Ministerpräsident Kretschmer appellierte an 
die Meister, sich auch außerhalb ihrer Betriebe für 
ein lebenswertes Sachsen starkzumachen. Von 
 einem Meister erwarte die gesellschaft Können, 
Qualität und Haltung. „es liegt an uns und nur an 
uns, was wir aus dem land machen“, sagte 
Kretschmer. Mit Blick auf die bürokratischen Be­
lastungen des Handwerks sagte er: „Wir haben das 
land nach 1989 nicht mit gesetzen und Paragra­
fen aufgebaut, sondern mit Freiheit. Da wollen wir 
wieder hin.“ 

Geballte Handwerkskraft: Gruppenbild der Meisterinnen und Meister auf der Bühne im großen Saal der Stadthalle Chemnitz.  Foto: Sven Gleisberg/Handwerkskammer Chemnitz

ganz wörtlich nahm Meisterfeier­Moderator 
andré Hardt das Versprechen Kretschmers, sich 
um das Handwerk zu kümmern. Mit Verweis auf 
Kretschmers Vergangenheit als Büroinformations­
elektroniker sagte Hardt, wer in seinem Betrieb ei­
nen kaputten Kopierer herumstehen habe, könne 
ihn in die Staatskanzlei vorbeibringen.

Friseurmeisterin kristin kakies aus Hartenstein hat 
ihren Meisterkurs in Teilzeit absolviert. Sie plant, sich 
selbstständig zu machen. „Aber erst in ein paar Jähr-
chen“, sagt sie. Für ihr Meisterprüfungsprojekt wählte 
sie das Thema „Elfenland“. Dafür stylte sie Haare, Klei-
dung und Gesicht eines männlichen und eines weiblichen 
Models.  Foto: Uwe Meinhold/Handwerkskammer Chemnitz

zimmerermeister Jonas Füssel ist erst 22 Jahre alt, 
aber bereits Vater und selbstständig. Direkt nach seiner 
Meisterprüfung gründete er seinen Betrieb. Seine Auf-
tragsbücher, sagt er, seien voll. Zuvor hatte er ein Jahr 
als Geselle gearbeitet. Im Meisterkurs fand er das The-
ma Recht „krass“, am meisten Spaß hatte er in den 
Schiftkursen von Ausbilder Robert Lommatzsch. 
 Foto: Uwe Meinhold/Handwerkskammer Chemnitz

Ministerpräsident Michael Kretschmer übergab Anträge für ein meisterdarlehen der sächsischen aufbaubank 
an Kosmetikermeisterin Corinna Scheibner, Metallbauermeister Matthias Kulutácz, der auch die Dankesrede der Ab-
solventen hielt, und Drechlser- und Holzspielzeugmachermeister Christian Neuber. Daneben erhielten zwei Jungmeis-
ter den Meisterbonus der Staatsregierung stellvertretend für die insgesamt 144 Meisterbonus-Berechtigten.
  Foto: Sven Gleisberg/Handwerkskammer Chemnitz

deutsche-handwerks-zeitung.de

Aktuelle wirt-
schaftspolitische
Nachrichten fürs
Handwerk

unter:    



Juristin silvia 
Nestler verstärkt 
seit August die 
Rechtsberatung 
im Bereich Bau-, 
Zivil- und Vergabe-
recht. 
 Foto: Denise Lange/
 HWK Chemnitz
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Abgas-
Sachkundeschulung

g­Kat/Pkw­ und  
lkw­Diesel

In unserer Schulung qualifizieren wir 
Sie zur Durchführung der abgas­
untersuchung für den Zeitraum von 
36 Monaten. es werden grundlegen­
de Kenntnisse über die Vorschriften 
und Richtlinien der abgasuntersu­
chung sowie der abgasmesstechnik 
vermittelt. Weiterhin erlernen Sie die 
Zusammenhänge zwischen Technik 
und emission. Die aU­Schulung 
macht Sie fit in der Handhabung der 
abgasmessgeräte und der Durchfüh­
rung der abgasuntersuchung.
sachkundeschulung aU 

  Termin: ab 27. November 2019 G-Kat 
und Pkw-Diesel

  ab 2. Dezember G-Kat/Pkw- und Lkw 
Diesel

  Ort: Chemnitz
  Gebühr: je nach Schulung 

!! weitere informationen und An-
meldung über Birgit Stürzbecher:  
Tel. 0371/5364-187, E-Mail:  
b.stuerzbecher@hwk-chemnitz.de

Wissen vertiefen
Fit für Textverarbeitung

Sie möchten Ihr Wissen zu Microsoft 
Word vertiefen und professionelle 
umfangreiche Worddokumente er­
stellen? Dann besuchen Sie unseren 
aufbaukurs. erfahren Sie, wie Routi­
nearbeiten schneller und einfacher 
erledigt werden. gestalten Sie zu­
künftig Ihre Textverarbeitung noch 
effizienter und setzen Sie Schnell­
bausteine ein. nehmen Sie zusätzli­
che Tipps und Tricks aus diesem 
Kurs mit.
ms­word­aufbaukurs

  Termin: 25. november 2019
  Dauer: 16 Unterrichtseinheiten
  ort: Chemnitz
  gebühr: 110,00 euro
  Fördermöglichkeit: Bildungsprämie

!! weitere informationen bei Jana 
Klässig, Tel. 0371/5364-188, E-Mail: 
j.klaessig@hwk-chemnitz.de

Nachruf
abschied von Stefan lang 

Wir nehmen abschied von Herrn 
Stefan lang, der am 9. oktober 2019 
nach kurzer schwerer Krankheit ver­
storben ist. Stefan lang hat die 
 Meisterprüfung im Tischlerhand­
werk im Direktionsbezirk Chemnitz 
wie kein anderer geprägt. Mehr als 
20 Jahre lang war er im Meisterprü­
fungsausschuss der Handwerkskam­
mer Chemnitz für das Tischlerhand­
werk tätig. Intensiv wirkte er bei der 
Zusammenlegung der ehemals zwei 
Meisterprüfungsausschüsse der 
Tischler mit.

Stefan lang wurde Mitte 2014 Vor­
sitzender des Prüfungsausschusses 
und koordinierte hervorragend an­
stehende Prüfungen sowie die aus­
stellungen der Meisterstücke.

Von seinem großen erfahrungs­
schatz profitierten nicht nur neue 
Mitglieder des Prüfungsausschusses, 
sondern alle, die mit ihm zu tun hat­
ten. Besonderes engagement zeigte 
Stefan lang bei der Umsetzung von 
Änderungen der gesetzlichen grund­
lagen der Meisterprüfung im Tisch­
lerhandwerk.

Für seine wertvolle Tätigkeit er­
hielt er das ehrenzeichen für Ver­
dienste um das Handwerk in Bronze. 
Die Handwerkskammer Chemnitz 
wird ihn sehr vermissen.

Petra Winkler, Vorsitzende Meister-
prüfungsausschuss Tischler

„Beamte und Bürger sollten 
sich auf Augenhöhe begegnen“

Karl Köll, Präsident des sächsischen landesamts für Steuern und Finanzen, über die 
aufgaben seiner Behörde und was Betriebe bei Ärger mit dem Finanzamt tun können 

Karl Köll ist seit Januar dieses Jahres 
Präsident des sächsischen landes­
amts für Steuern und Finanzen 
(lSF). Der Jurist ist seit 2016 für die 
Behörde in der Dresdner Stauffen­
bergallee tätig. Davor arbeitete der 
gebürtige Bayer in verschiedenen 
sächsischen Ministerien.

dHz: Wie erklären Sie einem Hand-
werksmeister Ihre Arbeit und die 
des Landesamts?
karl köll: Wir sind Dienstleister für 
das Finanzressort und den gesamten 
Freistaat Sachsen. gemeinsam mit 
unseren Partnern sorgen wir, das 
heißt ich und meine 800 Mitarbeiter, 
unter anderem dafür, dass die knapp 
5.500 sächsischen Finanzbeamten 
ordentlich untergebracht, mit Mö­
beln, eDV und so weiter ausgestattet 
sowie gut aus­ und fortgebildet wer­
den. Wir übernehmen die Personal­
verwaltung und kümmern uns um 
unseren nachwuchs. Dieses Jahr ha­
ben wir zum Beispiel 224 neue aus­
zubildende begrüßt. Im Bereich 
Steuern haben wir die aufgabe, einen 
einheitlichen ordnungsgemäßen ge­
setzesvollzug durch die 24 sächsi­
schen Finanzämter sicherzustellen. 
Dazu schließen wir Zielvereinbarun­
gen, führen geschäftsprüfungen 
durch, beraten  und geben Weisun­
gen. es geht dabei um viel geld und 
viele einzelfälle. So wurden in 2018 
beispielsweise rund 772.000 elektro­
nisch übermittelte einkommensteu­

ererklärungen be­
arbeitet. Insge­
samt betrug das 
Steueraufkommen 
aller sächsischen 
Finanzämter im 
letzten Jahr 15,6 
Milliarden euro. 
Damit aber nicht 
genug: Von uns 
bekommen über 
120.000 Beamte, 
angestellte und 
Pensionäre des 
Freistaates Sach­
sen ihr geld, im 

Jahr 2018 insgesamt über 5,4 Milliar­
den euro. Die dem lSF angeschlos­
sene Hauptkasse des Freistaates 
Sachsen erledigte 2018 über 
10.000.000 Buchungen, ein­ und 
auszahlungen sowie Mahnungen. 
nicht vergessen werden darf auch 
die arbeit meiner Rechtsabteilung.

dHz: Wenn ein Betriebsinhaber Är-
ger mit dem Finanzamt hat, was 
kann er tun?
köll: oft hilft es schon, wenn man 
miteinander spricht. ein griff zum 
Telefon oder ein persönliches ge­
spräch vermeiden Missverständnisse 
und unnötigen Schreibkram. an der 
gesetzesgebundenheit der Steuer­
verwaltung kommen aber weder die 
Verwaltung noch der Betriebsinha­
ber vorbei. Trotz allen guten Mitein­
anders ist es daher normal, wenn 

karl köll steht 
der obersten 
sächsischen Steu-
er- und Finanzbe-
hörde seit Anfang 
des Jahres vor. 
 Foto: Landesamt für 

Steuern und Finanzen

Fälle auch mittels einspruch und 
Klage geklärt werden müssen.

dHz: Was unternimmt das Landes-
amt, um nach den Wünschen der 
Bürger und Betriebe zu agieren?
köll: eines ist klar: Was wir in wel­
chen Verfahren zu tun haben, ent­
scheidet der gesetzgeber. Die geset­
zesgebundenheit der Verwaltung ist 
eines der höchsten güter unseres 
Rechtsstaates. Unabhängig davon ist 
es meine und die aufgabe aller Fi­
nanzbeamten, serviceorientiert und 
bürgernah aufzutreten. Für mich 
heißt das: nur so viel Bürokratie und 
nur so viel hoheitliches Handeln wie 
nötig. Im täglichen Miteinander soll­
ten sich Finanzbeamte und Bürger 
sowie Betriebe auf augenhöhe und 
mit Respekt begegnen. Dass das 
nicht immer einfach ist, sollte uns al­
len dabei bewusst sein.

dHz: Wie sieht die Zukunft der 
Steuererklärung aus? Wird sie einfa-
cher und weniger zeitintensiv?
köll: Ich rechne nicht damit, dass 
das Steuerrecht einfacher wird. Dazu 
hat in Deutschland das Streben nach 
einzelfallgerechtigkeit einen viel zu 
hohen Stellenwert. Steuererklärun­
gen werden dementsprechend auch 
in Zukunft arbeit machen. Helfen 
wird uns die Digitalisierung. Diese 
wird manches erleichtern. Mit der 
Software elSTeR sind wir, was das 
betrifft, auf einem guten Weg.

angeregte Gespräche bei der Firma Gebäudetechnik Wrzal in Limbach-Oberfrohna.
  Foto: Handwerkskammer Chemnitz 

Landrat trifft Handwerk 
Betriebsbesuche im landkreis Zwickau

Bereits traditionell organisiert die 
Handwerkskammer Chemnitz jähr­
lich Unternehmensbesuche der 
landräte bei Handwerksbetrieben. 
am 14. oktober bekamen zwei be­
sonders innovative Handwerksunter­
nehmer aus dem landkreis Zwickau 
Besuch von landrat Dr. Christoph 
Scheurer, dem Präsidenten und dem 
Hauptgeschäftsführer der Hand­
werkskammer Chemnitz sowie Ver­
tretern der Kreishandwerkerschaft 
Zwickau.

Die geschäftsführer von gebäude­
technik Wrzal gmbH sowie Koch 
Maschinenbau gmbH & Co. Kg 
nutzten die gelegenheit, um ihre Un­
ternehmen und deren leistungsfä­
higkeit vorzustellen – aber auch um 
aktuelle Problemfelder für das Hand­
werk im landkreis und darüber hin­
aus anzusprechen. Dazu gehörten 
neben der steuerlichen Belastung 
von Zuschlägen und Sonderzahlun­
gen auch die bürokratischen und 
steuerlichen Hemmnisse für die nut­
zung und den ausbau erneuerbarer 
energien.

Rico Wrzal liegt besonders die Be­
rufsorientierung am Herzen. Sein 
anspruch: Junge leute sollen schon 
vor dem antritt einer lehre wissen, 

was es bedeutet, acht Stunden am 
Tag zu arbeiten, und möglichst dabei 
unterstützt werden, ihre handwerkli­
chen Talente schon während der 
Schulzeit zu entdecken. Frustrieren­
de Umwege auf dem Bildungsweg 
wären damit nicht mehr so häufig an 
der Tagesordnung.

Fachkräfte sind mangelware

Weitere Themen waren das Finden 
und Binden qualifizierter Fachkräfte 
und guter lehrlinge, aber auch die si­
chere und schnelle erreichbarkeit 
von Berufsschulstandorten in der Re­
gion und deren erhalt – beide Kriteri­
en sind oft ausschlaggebend für den 
erfolgreichen abschluss von lehrver­
trägen. 

Berichtet wurde von den Betriebs­
inhabern auch über die Herausforde­
rungen der Digitalisierung im Hand­
werk und besonders innovative Pro­
dukte und Dienstleistungen der Fir­
men. Im gespräch erläuterten die 
Vertreter der Handwerkskammer be­
stehende und geplante Initiativen zu 
den angesprochenen Problemfeldern 
sowie Beratungs­ und Unterstüt­
zungsangebote der Kammer und 
nahmen anregungen dazu auf. 

deutsche-handwerks-zeitung.de

Alles Wichtige 
fürs Handwerk 

unter:    

alles wichtige 
fürs Handwerk

Von Arbeits- bis Zivilrecht
Rechtsberatung kann erste Fragen klären, schlichten 

oder Sachverständige vermitteln 

oft ist guter Rat teuer. nicht so bei 
der Handwerkskammer Chemnitz. In 
nahezu allen handwerksrelevanten 
juristischen Fragestellungen werden 
existenzgründer und existenzgrün­
derinnen, unsere Mitgliedsbetriebe 
sowie deren Beschäftigte und auszu­
bildende vertraulich beraten. Die 
Vertretung, insbesondere die gericht­
liche, ist durch die Handwerkskam­
mer nicht möglich.

Für die Beratung sind drei Rechts­
beraterinnen und ­berater zuständig. 
Sie sind qualifizierte und erfahrene 
Juristen, die Sie beraten können zu 
Rechtsfragen im arbeits­ und Sozial­
recht, im Wirtschaftsprivatrecht wie 
beispielsweise dem gewährleis­
tungsrecht, im privaten sowie öffent­
lichen Baurecht (VoB/B und BgB), 
zur Bauhandwerkersicherung, zum 
öffentlichen auftragswesen, im Han­
dels­ und gesellschaftsrecht, im 
Wettbewerbsrecht und Insolvenz­
recht. Darüber hinaus können sich 
Mitgliedsbetriebe zum gewerblichen 
Miet­ und Pachtrecht informieren 
und auskunft über handwerksbezo­
gene Tarifverträge und Mindestlöhne 
erhalten.

Im Vertrags­ und Forderungsma­
nagement kann gegenüber Kunden 
und geschäftspartnern Unterstüt­
zung geleistet und nach rechtlichen 
lösungen im Konfliktfall gesucht 
werden.

Neu im Beraterteam

Seit anfang august verstärkt Vollju­
ristin Silvia nestler das Rechtsbera­
terteam. nach Tätigkeiten in der Im­
mobilien­ und Textilwirtschaft küm­
mert sich die 34­Jährige nun vor al­
lem um die anfragen im Bau­ und Zi­
vilrecht, dem Vergaberecht und in 
letzter Zeit häufiger auch aus dem 
Bereich Datenschutz. Mit Inkraft­

treten der europäischen Daten­
schutz­grundverordnung ist beson­
ders auf diesem gebiet der Bera­
tungsbedarf zunehmend.

Die Rechtsberatung wird durch 
weitere kostenlose Services und Be­
ratungstage ergänzt: Mitgliedsbetrie­
be können sich zu Sprechtagen der 
Bürgschaftsbank, der auftragsbera­
tungsstelle, zur Rentenberatung und 
zu einer patentrechtlichen erstbera­
tung anmelden. Bei Konflikten zwi­
schen Handwerkern und ihren Kun­
den kann eine Vermittlungsstelle zur 
Streitschlichtung kostenlos einge­
schaltet werden. Darüber hinaus be­
nennt die Kammer auf anfrage öf­
fentlich bestellte und vereidigte 
Sachverständige, die für die Begut­
achtung handwerklicher leistungen 
und Rechnungen gegen Vergütung 
beauftragt werden können.

Viele Fragen lassen sich bereits te­
lefonisch klären. eine persönliche 
Beratung in der Handwerkskammer 
oder in einer der sechs außenstellen 
nach vorheriger Terminabsprache ist 
möglich. Rufen Sie uns an oder ver­
einbaren Sie einen individuellen Be­
ratungstermin.

!! terminanfragen vermittelt  
Miriam Frauenstein-Block, Tel. 0371/ 
5364-215, E-Mail: rechtsberater@hwk-
chemnitz.de.  
Für die Vermittlung von sachver­
ständigen wenden Sie sich an Harald 
Kleinhempel,Tel. 0371/5364-247,  
E-Mail: h.kleinhempel@hwk-chemnitz.de

Abkühlung mit Unterschieden 
zwischen den Branchen

Handwerkskammer und Industrie­ und Handelskammer Chemnitz stellen 
gemeinsame Herbst­Konjunkturdaten vor

Die konjunkturelle lage im Kam­
merbezirk Chemnitz hat sich ab­

gekühlt. Das geht aus der gemeinsa­
men Umfrage zur Herbstkonjunktur 
von Handwerkskammer Chemnitz 
(HWK) und Industrie­ und Handels­
kammer Chemnitz (IHK) hervor, die 
beide Kammern am 29. oktober im 
Chemnitzer Stahlbaubetrieb Steel­
concept vorgestellt haben.

Demnach ist der gemeinsame In­
dex der beiden Kammern auf 116 
Punkte gesunken und liegt 16 Punkte 
unter dem Wert der gemeinsamen 
Umfrage vom Herbst 2018. Deutliche 
Unterschiede gibt es jedoch in der 
getrennten Betrachtung von Hand­
werk und IHK­Bereich. Der Index für 
die Unternehmen im Bereich der 
IHK sank auf 111 Punkte (Herbst 
2018: 131), während das Handwerk 
mit 133 Punkten nur einen minima­
len Rückgang um zwei Punkte ver­
zeichnet (Herbst 2018: 135).

nachlassende auftragsorder und 
rückläufige exporterwartungen trü­
ben die lage in der Industrie und bei 
unternehmensnahen Dienstleistern, 
zudem sinkt die nachfrage nach 
Transportkapazitäten und logistik­
dienstleistungen. 

Im Handel hat sich das Umsatz­
wachstum abgeschwächt. Die Zoll­ 
und Handelskonflikte sowie der noch 
immer ungeklärte Brexit führen zu 
einer steigenden Unsicherheit bei 
den Unternehmen und zu einer ab­
schwächung der auslandsgeschäfte. 
Herausfordernd ist zudem der Struk­
turwandel der automobilindustrie 
hin zur elektromobilität.

dem Bauhandwerk  
geht es gut

Dagegen profitieren Bauindustrie, 
Bauhandwerk und Handwerk immer 
noch stark von der stabilen Binnen­
nachfrage und insbesondere von der 

anhaltenden Bautätigkeit. Die Hand­
werksbetriebe bewerten ihre ge­
schäftslage über fast alle gruppen 
hinweg als sehr gut und sogar besser 
als im Vorjahr. ein Rückgang ist nur 
im nahrungsmittelhandwerk zu ver­
zeichnen, was der sinkenden nach­
frage im ländlichen Raum und stark 
gestiegenen einkaufspreisen ge­
schuldet ist. abgeschwächt haben 
sich indes die einschätzungen des 
Handwerks für die zukünftige wirt­
schaftliche lage, was den leichten 
Rückgang des Handwerks­Indexes 
erklärt.

In der gesamtbetrachtung sind 
sowohl Investitions­ als auch Perso­
nalplanungen in fast allen Bereichen 
rückläufig. erneut bewerten die Be­
triebe den Fachkräftemangel sowie 
zunehmend nachfrage­ und Kosten­
faktoren als größte Probleme der 
weiteren wirtschaftlichen entwick­
lung. entlastungen bei den im Ver­
gleich hohen Steuern und energie­
preisen sowie bei der überbordenden 
Bürokratie blieben trotz immer stär­

Blick ins Chemnitzer Bildungszentrum: Dem Bauhandwerk geht es gut. Das 
schlägt sich auch in gestiegenen Lehrlingszahlen in den Baugewerken nieder.
  Foto: Sebastian Paul/Handwerkskammer Chemnitz

kerer konjunktureller Risiken bisher 
jedoch aus.

Präsident fordert aktive  
mittelstandspolitik

Frank Wagner, Präsident der Hand­
werkskammer Chemnitz, fand an die 
Politik gerichtet mahnende Worte: 
„Die Wirtschaft lässt sich nicht ewig 
wie eine Zitrone ausquetschen. Wir 
brauchen wieder eine aktive Mittel­
standspolitik.“

an der Umfrage beteiligten sich 
rund 1.500 Unternehmen aus Indust­
rie, Bauindustrie, Handwerk, Dienst­
leistung, Handel und güterverkehr 
mit mehr als 40.000 Beschäftigten. 
Der Kammerbezirk Chemnitz um­
fasst die Stadt Chemnitz, den erzge­
birgskreis, den landkreis Mittelsach­
sen, den Vogtlandkreis und den 
landkreis Zwickau.

!! Fragen zur Konjunktur beantwortet 
Sören Ruppik, Tel. 0371/5364-214,  
E-Mail: s.ruppik@hwk-chemnitz.de
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JETZT KURSPLATZ SICHERN.  IN EINEM UNSERER

MEISTERKURSE
Geprüfter Fachmann für kaufmännische Betriebs-
führung (HwO)/Ausbildung der Ausbilder 
(befreit nach § 46 Abs. 1 HwO vom Teil III und IV der Meisterprüfung)

06.01.2020 – 20.03.2020, Vollzeit (Mo – Fr) in Chemnitz
06.01.2020 – 20.03.2020, Vollzeit (Mo – Fr) in Plauen
17.01.2020 – 01.07.2020, Teilzeit (Di/Mi) in Plauen

FACHTHEORIE UND -PRAXIS (TEILE I/II)
FÜR

Bäcker
27.09.2021 – 08.06.2022, Teilzeit
in Annaberg-Buchholz

Drechsler- und Holzspielzeugmacher
05.10.2020 – 18.06.2021, Blockunterricht
in Pockau-Lengefeld

Fahrzeuglackierer
05.11.2021 – 30.06.2023, Teilzeit in Chemnitz

Feinwerkmechaniker
27.11.2020 – 18.12.2021, Teilzeit in Chemnitz

Informationstechniker
10.09.2021 – 30.09.2023, Teilzeit in Chemnitz

Installateur- und Heizungsbauer
30.11.2020 – 03.09.2021, Vollzeit in Chemnitz
10.09.2021 – 20.10.2023, Teilzeit in Chemnitz

Konditoren Teilzeit (Teil II) und Vollzeit (Teil I)
08.06.2020 – 29.01.2021, Teil- und Vollzeit in Chemnitz

Kraftfahrzeugtechniker
01.12.2020 – 18.06.2021, Vollzeit in Chemnitz

Landmaschinenmechaniker
05.10.2020 – 05.03.2021, Vollzeit in Plauen

Maler und Lackierer
05.11.2021 – 30.06.2023, Teilzeit in Chemnitz

Maurer und Betonbauer
01.12.2020 – 28.05.2021, Vollzeit in Chemnitz

Metallbauer
04.09.2020 – 17.07.2021, Teilzeit in Chemnitz
26.04.2021 – 27.08.2021, Vollzeit in Chemnitz

Musikinstrumentenbauer
08.10.2021 – 25.06.2022, Teilzeit
in Markneukirchen

Tischler
18.11.2020 – 30.04.2022, Vollzeit in Chemnitz

Zimmerer
01.12.2020 – 30.06.2021, Vollzeit in Chemnitz

JETZT KURSPLATZ SICHERN.  IN EINEM UNSERER 

FORTBILDUNGSLEHRGÄNGE

 UNTERNEHMENSFÜHRUNG/
 PERSONALFÜHRUNG/MARKETING

Technischer Betriebswirt (HWK) 
31.01.2020 – 31.12.2023, Teilzeit in Chemnitz

Geprüfter Kaufmännischer Fachwirt (HwO)
20.08.2020 – 14.10.2021, E-Learning (Mi/Do/Sa)
in Chemnitz

Neuromarketing 
25.11.2019, Vollzeit in Chemnitz

„Klassefrauen“ im Handwerk  I  Modul 4: Glück
27.11.2019, Teilzeit in Chemnitz

Projektmanagement 
06.12.2019, Vollzeit in Chemnitz

 BUCHHALTUNG/EDV

Kosten- und Leistungsrechnung
im Handwerksbetrieb
15.11.2019 – 16.11.2019, Teilzeit in Plauen

MS Word Aufbaukurs
25.11.2019, Vollzeit in Chemnitz

MS Excel Aufbaukurs
26.11.2019 – 27.11.2019, Vollzeit in Chemnitz

MS Powerpoint Aufbaukurs
04.12.2019 – 05.12..2019, Vollzeit in Chemnitz

 LERNTECHNIK/PÄDAGOGIK

Ausbildung der Ausbilder
06.01.2020 – 23.01.2020, Vollzeit in Chemnitz
06.01.2020 – 22.01.2020, Vollzeit in Plauen
27.03.2020 – 13.06.2020, Teilzeit in Chemnitz
20.04.2020 – 08.05.2020, Vollzeit in Chemnitz

 FAHRZEUGTECHNIK/FERTIGUNGSTECHNIK

Abgasuntersuchungen Kombikurs (G-Kat/Pkw-Diesel) 
27.11.2019 – 28.11.2019, Vollzeit in Chemnitz

Abgasuntersuchungen Kombikurs
(G-Kat/Pkw-Diesel/Lkw-Diesel) 
02.12. 2019 – 03.12..2019, Vollzeit in Chemnitz

Konstruieren mit AutoCAD 3D
16.12.2019 – 18.12.2019, Vollzeit in Chemnitz

 SANITÄR-, HEIZUNGS- UND KLIMATECHNIK/
 ELEKTROTECHNIK

Spezialist für Glasfaserinstallationen
02.12.2019 – 06.12.2019, Vollzeit in Chemnitz

 SCHWEISSTECHNIK

Internationaler Schweißfachmann
09.10.2020 – 18.06.2021, Teilzeit (Fr/Sa) in Chemnitz

Meisterlehrgänge sind nach dem Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz 
(AFBG – „Aufstiegs-BAföG“) förderfähig. Die Hauptabteilung Bildung der 
Handwerkskammer Chemnitz ist zertifiziert nach DIN EN ISO 9001 : 2015.

ANSPRECHPARTNER

Frank Haferkorn | Telefon: 0371 5364-159
E-Mail: f.haferkorn@hwk-chemnitz.de

Mehr Weiterbildungsangebote und Online-Anmeldungen hier:

WWW.HWK-CHEMNITZ.DE/KURSPROGRAMM
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GEPRÜFTER
BETRIEBSWIRT (HwO)
DEIN WEG IN DIE FÜHRUNGSEBENE

24.02.2020 – 24.07.2020, Vollzeit in Chemnitz
26.02.2020 – 25.11.2021, Teilzeit (Mi/Do) in Chemnitz
17.04.2020 – 18.12.2021, Blended (Fr/Sa) in Chemnitz

ICH LEITE
MEINE EIGENE
FIRMA.

AutoCAD 3D
Schnell und flexibel

Mit AutoCAD 3D gestalten Sie ganz 
nach Kundenwünschen. Sie können 
die Daten realitätsnah am Bildschirm 
erzeugen und rasch wieder ändern –
und das bereichsübergreifend. Nut-
zen Sie das Wissen über AutoCAD im 
dreidimensionalen Raum, das Sie 
sich durch Praxisprojekte im Kurs 
aneignen. Dabei werden die Konst-
ruktionstechniken wie auch die Kon-
figuration von AutoCAD behandelt. 
Wie Sie 3D-Zeichnungen fachgerech-
te erstellen, erfahren Sie im Kurs.
autocaD 3D

  Termin: 16.–18. Dezember in 
Chemnitz, 24 Unterrichtseinheiten

  Gebühr: 375,00 Euro
  Förderung: Bildungsprämie

!! Weitere Informationen bei  
Jana Klässig, Tel. 0371/5364-188,  
E-Mail: j.klaessig@hwk-chemnitz.de

Excel-Aufbaukurs
Fit für komplexe Formeln

Steigen Sie tiefer in die Funktionen 
von Excel ein. Sie lernen, Unterneh-
mensdaten auf verschiedenste Arten 
zu selektieren und auszuwerten so-
wie Tabellen und Daten miteinander 
zu verknüpfen. Auch der Datenaus-
tausch mit anderen Programmen ist 
Bestandteil der Schulung. Als Profi 
für komplexe Formeln arbeiten Sie 
effizienter mit Excel und sparen 
Zeit. Der nächste Kurs startet im 
  November.
MS-excel-aufbaukurs

  Termin: 26.–27. November 2019
  Dauer: 16 Unterrichtseinheiten
  Ort: Chemnitz
  Gebühr: 210,00 Euro
  Fördermöglichkeit: Bildungsprämie

!! Weitere Informationen bei  
Jana Klässig, Tel. 0371/5364-188,  
E-Mail: j.klaessig@hwk-chemnitz.de

Tradition fortgesetzt 
Musikinstrumentenbauer beginnen Meisterausbildung in Markneukirchen

Mit elf Meisterschülern in fünf 
Gewerken startete am 11. Okto-

ber in der Villa Merz in Markneu-
kirchen der 14. Meisterkurs der  
Musikinstrumentenbauer. Der Kurs 
läuft bis Ende Juni 2020 und endet 
mit dem traditionellen feierlichen 
Anspielen der Meisterstücke in 
Markneukirchen.

Regelmäßig besuchen Teilnehmer 
aus anderen Bundesländern und aus 
dem Ausland die Meisterschule in 
Markneukirchen. Die elf Meisteran-
wärter dieses Jahrgangs stammen 
aus Südkorea, Sachsen, Baden-Würt-
temberg, Bayern, Berlin, Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz und 
werden in den Gewerken Holzblasin-
strumentenmacher, Metallblasinst-
rumentenmacher, Geigenbauer, 
Zupf- und Handzuginstrumenten-
macher ihren Meistertitel in Angriff 
nehmen.

Im Jahr 2004 wurde mit der Novel-
lierung der Handwerksordnung die 

Meisterpflicht unter anderem im 
Musikinstrumentenbauerhandwerk 
abgeschafft. Während das im Hand-
werk über alle Gewerke hinweg zu ei-
nem Rückgang der Meisterschüler-
zahlen geführt hat, kann das Musik-
instrumentenbauerhandwerk stabile 
Zahlen in der Meisterausbildung vor-
weisen.

Das Musikinstrumentenbauer-
handwerk im Vogtland blickt auf eine 
jahrhundertealte Tradition zurück. 
In den Räumen der Villa Merz in 
Markneukirchen bildet die Hand-
werkskammer Chemnitz seit 1990 
gemeinsam mit der Westsächsischen 
Hochschule Zwickau und den im 
Musikwinkel ansässigen Meisterbe-
trieben im Musikinstrumentenbau 
die Meisterschüler in diesem Hand-
werk aus. 

!! Infos zur Meisterausbildung bei  
Elfi Krieger: Tel. 03741/1605-24,  
E-Mail: e.krieger@hwk-chemnitz.de

heeju Oh stammt aus Südkorea. Der 
junge Handzuginstrumentenmacher arbei-
tet bei der Bandonion- und Concertina-
fabrik in Klingenthal. Hier hat er 2015 
auch seine Ausbildung gemacht. 
 Fotos: Stefanie Weise/HWK Chemnitz

Teilnehmer, Dozenten und Prüfer zum ersten gemeinsamen Foto vor der Villa Merz.

Süße Kreationen von  
und mit den Profis

Eis, Zuckerwerk, Pralinen und Dekore lassen 
Konditorenherzen im Winter höherschlagen 

René Klinkmüller, Fabian Sänger und 
Jean-Christophe Duc sind sicherlich 
Namen, die nicht jedem etwas sagen 
– wohl aber versierten Konditoren. 
Alle drei gehen diesen Winter in die 
Neuauflage ihrer Spezialkurse in der 
Handwerkskammer. Garantiert sind 
dabei süße Versuchungen und lecke-
re Köstlichkeiten, die ein Augen- und 
Gaumenschaus für alle Naschkatzen 
sind. 

Aus den Seminaren können Bä-
cker, Konditoren, Patissiers oder 
auch Fachkräfte aus dem Gaststät-
ten- und Hotelgewerbe neue Techni-
ken und Inspirationen für ihre tägli-
che Praxis mitnehmen. Vier Aktiv-
workshops, geleitet von Fabian Sän-
ger, René Klinkmüller und Jean-
Christophe Duc bieten die Möglich-
keit, sich ganz praktische Tipps von 
den Profis zu holen. 

Immer mit dabei ist Ausbilder und 
Konditormeister Kay Schroth, der die 
intensiven Spezialseminare ebenfalls 
sehr schätzt: „Auch ich lerne jedes 
Mal etwas dazu, das ich austesten 
und auch weitergeben kann. Das Be-

sondere an diesen Kursen ist, dass es 
eben keine klassischen Kurse sind. Es 
sind Aktivworkshops, die zusammen 
mit den Dozenten stattfinden. Im en-
gen Kontakt mit den Experten steht 
vor allem die aktive Mitarbeit im Mit-
telpunkt. Dabei lernt man am bes-
ten.“ Folgende Termine stehen zur 
Auswahl:

  14.–15.01.2020: Traditioneller Eis-
workshop – Basic mit Jean-Christo-
phe Duc.

  03.–04.02.2020: Sweet Passion trifft 
Zuckerartistik mit René Klinkmüller.

  05.02.2020: Pralinenherstellung mit 
Fabian Sänger.

  06.–07.02.2020: Kleine Fantasi-
eschaustücke und Dekore mit Fa-
bian Sänger.

Nutzen Sie unser Kombiangebot zu 
beiden Kursen mit Fabian Sänger 
zum Sonderpreis von 715,00 Euro. Es 
besteht die Fördermöglichkeit über 
die Bildungsprämie. 

!! Kontakt und anmeldung: Jana 
Klässig, Tel. 0371/ 5364-188, E-Mail: 
j.klaessig@hwk-chemnitz.de

Wie kommen die Ringe  
in den Baumkuchen? 
Der Tag des traditionellen Handwerks  

feiert Jubiläum

Seit 20 Jahren öffnen alljährlich am 
dritten Oktobersonntag Handwerks-
betriebe im Erzgebirge ihre Türen 
zum Tag des traditionellen Hand-
werks. Zur Jubiläumsausgabe am 20. 
Oktober öffneten 126 Betriebe ihre 
Türen. Mit dabei waren die Drechs-
ler- und Holzspielzeugmacher, unter 
anderem aber auch Handschuhma-
cher Nils Bergauer sowie seltene Ge-
werke wie Porzellanhandmalerei, 
Seilern, Schindelnziehen, das Buch-
binden, die Herstellung von Knöp-
fen, Uhren und Schmuck, das Pa-
pierschöpfen, Heuweben, die Ferti-
gung von Bürsten und Rasierpinseln. 

Auch die textilen Handwerke konn-
ten beim Klöppeln, Posamentieren, 
Spinnen, Filzen und Weben bestaunt 
und ausprobiert werden. Die Bäcke-
rei Weißbach aus Schwarzenberg 
führte vor, wie die Ringe in den 
Baumkuchen kommen.

Der Tag des traditionellen Hand-
werks wird vom Tourismusverband 
Erzgebirge durchgeführt und ist mit 
seiner Mischung aus Vorführungen, 
Mitmachangeboten, Ausstellungen, 
Musik, Kunst und kulinarischen An-
geboten zu einem festen Bestandteil 
der Veranstaltungsplanung im Erzge-
birge geworden.


